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Mustermesse Basel. -TL Vor kurzem erschien der Bericht
über die V. Schweizer Mustermesse in Basel. In Bezug auf
die Textilindustrie ist daraus zu entnehmen, daß in der Gruppe
Textilwaren 58 Firmen ausstellten gegenüber 43 im Vorjahre.
Iis ist hier eine Zunahme zu konstatieren, währenddem in der

Gruppe Bekleidung und Ausstattung (inkl. Schuhwaren, Leder-
und Celluloidartikel, Quincaillerie, Mercerie) eine Abnahme in

der Zahl der beteiligten Firmen stattgefunden hat: 83 gegenüber
1(>5. Der Bericht bemerkt dazu, daß die Gruppe. „ Textilwaren"
und „Bekleidung und Ausstattung" an der Messe 1921 sehr
deutlich zeigten, wie die Krise in besonderer Heftigkeit alle die
verschiedenen Produktionszweige der Textilindustrie erfaßt hat.
Das war wohl äußerlich in der Zahl der Teilnehmer als-auch
sachlich in der Art der Beteiligung wahrzunehmen. Immerhin
waren manche Textilbranchen durch sehr' gute Firmen mit aus-
gesprochenen Qualitätswaren vertreten (z. B. die Seidenbandfabri-
kation, die Leinenindustrie und die Bekleidungsbranche).

Ueber das Resultat der Messe sei auf die Antworten der Um-
frage hingewiesen. Auf die Frage: Haben Sie durch die Ieil-
nähme .an der Mustermesse Frfolg erzielt? antworteten in der

Gruppe Textilwaren 31 Aussteller; davon meldeten 21 Aussteller
Frfolg; in der Gruppe Bekleidung antworteten 57 Aussteller, wovon
36 Frfolg meldeten.

Der Erfolg der Wiener Messe. Die Wiener Messe, die vom
11. bis 17. September in der Rotunde, den Hofstallungen (Messe-
palast), der alten Wiener Handelsakademie, der Stiftskaserne und
im Musikvereinsgebäude abgehalten wurde, hatte sowohl einen
moralischen wie materiellen Erfolg aufzuweisen. Auf höchstens
2000 Aussteller hatte die Messeleitung gerechnet. 6500 hatten
sich angemeldet, von denen 4500 mit Mühe untergebracht werden

körnten. Die Zahl der ausgegebenen Messeausweise betrügt gegen
200,000. Der Gesamtumsatz, der in den 34 Gruppen der Messe

erzielt wurde, beträgt nach vorsichtigen Schätzungen 25 Milliar-
den Kronen; davon dürfte der Löwenanteil auf die Gruppen:
Maschinenbau, Elektrotechnik, Textilgruppe, Papierindustrie, Leder
und Schuhe, Ledergalanteriewaren und Kunstgewerbe entfallen.
Die Papiermesse allein hat einen Umsatz .von 4 Milliarden erzielt.
Als Einkäufer-Länder kamen in Betracht: Jugoslawien, (besonders
stark: Maschinen und Textilien). Polen, Ungarn, Rumänien, Bul-
garien, Griechenland, aber auch der fernere Osten, Türkei, Aegyp-
ten, sogar Abessynien und Sudan sind mit Käufen von Maschinen
beteiligt. Von Einkäufern aus dem Westen erschienen besonders
zahlreich Schweizer und Holländer, dann auch Franzosen, ferner
vereinzelt Amerikaner und Engländer.

Von den 4500 Ausstellern waren 600 aus dem Ausland, davon
entfällt der größte 'Teil, 431, auf die Tschechoslowakei (die ganze
nordböhmische 'Textilindustrie war vertreten), dann folgen an
Zahl Deutschland, die Schweiz, Frankreich und Italien.
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Faserstoff-Forschungen. Im deutschen Forschungsinstitut für
Textilindustrie in Dresden hat Herzog Versuche zur Unterschci-
dung der künstlichen Seiden, insbesondere von Viskose und
Kupferseide angestellt. Diese Versuche haben ergeben, daß die
Längsansicht der Faser keine ausreichenden Unterscheidungsmerk-
male gibt. Ist der Querschnitt gelappt oder gekerbt, so kann
man auf Viskose schließen, vorausgesetzt, daß ,es sich nicht um
Kollodium- oder Azetatseide handelt. Auch die Untersuchung
im Polarisationsmikroskop gibt keine deutlichen Unterschiede, da
das mittlere Lichtbrechungsvermögen für Viskose und Kupferseide
nahezu gleich ist. Bessere Anhaltspunkte liefert das ultra-mikro-
skopische Verhalten. Die Kupferseide zeigt hier kehnzeichnende,
mehr oder weniger quer verlautende Netzmaschen, die Viskose-
seide dagegen grobe, lichtschwache und längsgestreckte Maschen.
Zweckmäßig bettet man dabei die Fasern in Goldschmidtsche
Lösung ein. Die chemische Prüfung der Fasern mit den üblichen
Färbenreaktionen liefert auch keine Möglichkeit, die Herkunft der
Fasern genau zu erkennen, doch kann man Viskoseseide mikro-
chemisch an ihrem Schwefelgehalt erkennen. Den Einfluß des
Lichtes auf Festigkeit .und Dehnbarkeit von "Textilfasern hat Wän-
ting geprüft, veranlaßt durch die Vermutung, daß der rasche
Verschleiß von Uniformtuchen der Wirkung atmosphärischer Ein-
fliisse, insbesondere des Lichtes, zuzuschreiben sei. Bei diesen

Versuchen wurden zunächst einzelne Wollhaare 24 Stunden lang
der Bestrahlung mit einer künstlichen Lichtquelle, einer Flereus
Quarzquecksilberlampe ausgesetzt. Dabei war die Veränderung
der Reißfestigkeit und Dehnung nur gering, und Wollschweiß
scheint schützend zu wirken. Für Seide ist die Lichtempfind.-
lichkeit schon früher erwiesen, insbesondere ist die mit Zinn-
phosphatsilikat beschwerte Seide nach der Belichtung in ver-
dünnten Säuren und Alkalien leichter löslich. Zellulosefascr ist
besonders gegen ultraviolette Bestrahlung sehr empfindlich, noch
mehr kontoisierter Flachs. Am meisten leidet Kunstseide durch
Belichtung; sie war nach 24 Stunden so brüchig, daß sie sich
nicht mehr reißen ließ. " („Seide".)

Ein neuer Textil-Rohstoff. Die „Zeitschrift für die gesamte
Textilindustrie" berichtete kürzlich über einen neuen textilen Roh-
stoff. Die kurze Abhandlung schien uns von besonderem Inter-
esse zu' sein, weil es sich nach,der Beschreibung gewissermaßen
um ein U n i v e r,s ä 1 p r o d u k t handeln soll, das je nach Wunsch
in verschiedenen Typen mit den verschiedensten Eigenschaften
hergestellt werden kann. Wir wollen gerne abwarten, ob nach-
stehender Bericht, den wir oben genannter Fachschrift entnehmen,
nicht etwas zuviel versprechend ist.

Die Kölu-Rottweiler Aktiengesellschaft hat in Verbindung mit
einer sächsischen Wirkwarenfabrik einen neuen Rohstoff heraus-
gebracht, von dem man sich in Interessentenkreisen viel ver-
spricht. Die aus dem Material hergestellten Waren sind kürz-
lieh Vertretern der Reichsregierung und am 13. September Chem-
nitzer Industriellen im Sitzungssaale der Handelskammer vorge-
führt worden. Der neue Rohstoff ist nicht mit Stapelfaser zu
verwechseln, die ja vom Markt so gut wie verschwunden ist; es

handelt sich vielmehr um ein ganz neues Material, das insbe-
sondere die Eigenschaft besitzt, wasserbeständig zu sein. Dem'
Laien,-aber auch dem Fächmann wird es kaum möglich sein,
einen, äußerlichen Unterschied zwischen Naturfaser und dem neuen
Produkt festzustellen.

Das Material wird in vier verschiedenen Typen hergestellt:
Type I besitzt Eigenschaften der Seide und kann bis zu der Nr.

80 ausgesponnen werden.
Type 11 ähnelt dem Leinengarn sehr stark und ist verspinnban

bis Nr. 52.

Typen Iii und IV sind verspinnbar bis zur Nr. 36 und haben
den Charakter eines njittleren bezw. starken Wollgarns.

Neben diesen vier verschiedenen Typen kann noch, eine Schappe
erzeugt werden, die einwandfrei bis zur Nr. 120 ausgespohnen
werden kann.

Das neue Material eignet sich für alle möglichen Textilwaren:
die verschiedensten Muster, die am 13. September 1921 in Chem-
nitz zur Ausstellung kamen, bewiesen die vielseitige Verwendung^-
mögliclikeit. Man sah Möbelstoffe, Dekorationsstoffe, Teppiche,
Unterkleider/ Strümpfe, Handschuhe, Posamentierwaren, Damen-
kleiderstoffe usw. Ganz besonders fielen die wunderbaren Möbel-
und Dekorationsstoffe auf, für die sich das neue Material in
erster Linie eignen wird.

Sehr wichtig ist die Tatsache, daß das neue Produkt weit
billiger als Baumwolle, Wolle oder Seide geliefert werden kann.
Schon aus diesem Grunde liegt es ohne Zweifel im Interesse des

Wirtschäftsiebens, das neue Produkt eingehend zu studieren.
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Erfindungen und Erfinderschicksale
in der Textilindustrie.

Von Th. Wolff-Friedenau.
Nachdruck verboten. — Fortsetzung.

Während die bisher erwähnten Erfinder nur in der
Entwicklungsgeschichte der Spinnmaschinen eine Rolle
spielen, wollen wir nunmehr einer Reihe von Erfindern
aus dem Gebiete der Webemaschinen gedenken. Auch
unter diesen finden wir eigenartige Erfinderschicksale vor.

Die technische Entwicklung der Weberei war Jahr-
hunderte hindurch in nahezu unveränderter und nur wenig
verbesserter Form stehen geblieben, so wie sie von den
Völkern des Altertums auf die des Mittelalters iiberkom-
men war. Die Weberei war. ein Handwerk, dessen Zunft-
Verfassung seiner technischen Entwicklung, der Erfindung
und Anwendung neuer und vervollkommneter Hilfsmittel,
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